Integrationskonzept Löns-Realschule

1. Ausgangslage

An unserer Schule gibt es viele Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund. Ein Großteil der Schülerinnen und Schüler sind in Deutschland geboren. Trotzdem gibt es bei vielen Schülerinnen und Schülern sprachliche Defizite. Diese werden zum Teil durch Förderstunden in den Klassen 5 und 6 ausgeglichen. Ein Problem stellt die Erlernbarkeit dar, da die Eltern mit Migrationshintergrund noch deutlich größere Schwierigkeiten haben in der deutschen Sprache als die deutschen Eltern. 

Ein fester Bestandteil des Schullebens ist der alle zwei Jahre stattfindende Weihnachtsbasar, welcher durch den Arbeitskreis Integration organisiert wird. 
Um eine bessere Vernetzung mit anderen regionalen Verbänden und Institutionen zu erreichen wurde ein „Runder Tisch Integration“ durch die Stadt Einbeck initiiert, an dem auch die Löns-Realschule teilnimmt. Hier wurden ebenfalls folgende Probleme herausgearbeitet: Sprachdefizite, Elternarbeit und Kontakt zwischen Schülern und Schülerinnen aus verschiedenen Kulturkreisen. 

Kooperation gibt es zwischen mit folgenden Institutionen:

· FIPS e.V.

· NIKO-Projekt

· Stadtjugendpflege

· AWO

· Grundschule Am Teichenweg

· Geschwister-Scholl-Schule

· BBS Einbeck

· Wilhelm-Bendow-Schule

· Verein Sozialpädagogik

· Jobcenter

· Kreisvolkshochschule

· Flüchtlingsbetreuung

· Familienservicebüro

2. Ziele

Für unsere Schule ergibt sich die Aufgabe, Integrationsmaßnahmen zu ermöglichen und bei Bedarf einzusetzen.

Der gemeinsame Unterricht soll

· Lernanreize geben und beim Aufbau sprachlicher und sozialer Fähigkeiten anregen,

· ein positives Selbstbewusstsein entwickeln,

· rücksichtsvolle Verhaltensweisen aller Schüler untereinander fördern,

· Freundschaften auch über das schulische Umfeld hinaus ermöglichen,

· gegenseitige Akzeptanz fördern.

3. Maßnahmen

· Testverfahren zur Feststellung von Förderbedarf werden eingesetzt.
· Förderunterricht

· Regelmäßige Kontakte und frühzeitige Zusammenarbeit mit den umliegenden Grundschulen sollen eine rechtzeitige Vorbereitung auf Schülerinnen und Schüler mit einem Förderbedarf ermöglichen.

· Der Einsatz von pädagogischen Betreuern wird bei Bedarf in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt abgestimmt.

· Frau Duwe-Sander arbeitet als speziell ausgebildete Lehrkraft mit Schülern mit Lernschwierigkeiten und Verhaltensauffälligkeiten. 

· Religion- / Werte & Normen-Unterricht

· Weihnachtsbasar (Kulinarische Spezialitäten, Austausch von Traditionen und Bräuchen)

· Projektwochen („Internationale Brauchtümer“ im Sommer 2009, „Wir sind Europa“ im Sommer 2012)
· Integrative Sportveranstaltungen (Go Sports)

· Erlebnispädagogische Klassenfahrten

· Einführung von Integrationslotsen (NIKO-Projekt). Es besteht der Kontakt zu Frau Smolny von der Stadt Einbeck.

4. Erfolgskriterien

Eine sinnvolle Anwendung des Integrationskonzeptes ist erkennbar, wenn die zu integrierenden Schülerinnen und Schüler vollwertige Mitglieder unserer Schulgemeinschaft sind und den Schulalltag erfolgreich meistern. Erkennbar ist dies an einem erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Schuljahres.

5. Evaluation

Die Reflexion und Überarbeitung erfolgt im Arbeitskreis Integration vor den Herbstferien 2013.

Die betreuenden Lehrkräfte, pädagogischen Betreuer, Therapeuten und Eltern werden befragt, wie sie die Maßnahmen umgesetzt sehen und welche Änderungen sinnvoll erscheinen. Verbesserungsvorschläge werden geprüft und sollen eventuell beschlossen werden.

